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Parſonnä: 


Schtüehlbäin, Mann vo d'r Gertrüd. 

Gertrüd, Froi vom Schtüehlbäin. { 
Züſann, Tochter vom Schtüelbäin on vo d'r Gertrüd. 
Mariann, vertroiti Kamrädänä vo d'r Züſann. 

Scha ack 

Naazi Liäbſchter vo d'r Züſann. 
Schambätis 

Mey die züäkömftig Froi vom Naazi. 

Kätt | die züäkömftig Froi vom Schambätis. 
Gervaſie 
Protaſie 
A Gardnaſtonnal. 

A Polizeydiäner. 

Viär Nochberslitt. 

Mehräri empfitiärti Parſônnä. 
A Dockter. 

A Tambür. 


Kamrädä vo dä drey Liäbſchter. 
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Di 
dreyfach Hochzitt em Bäſäthal) 


ACTE 1. 


La Scene représente un jardin avec une maison au fond. 


SCENE I. 


Suzanne seule: elle est assise et räcle des carottes pour le 
diner. 


J wais nett 's eſch m'r nett rächt om's Gälrüawä s ſchaawä, i 
ſchpir ebbes do hen wo mi drockt (elle met la main sur le cœur) 
z Naacht ka⸗wi nett ſchloͤfä, am Tal ben i geqwählt, on vom Appä⸗ 
tit eſch gar ke Red... wänn i dänk wohl zom Dockter giäng? awer 
was wöll d'r Dockter machä? ſeht 'r dorich d'r Lyb as wid dorich ä 
Latärn? i zwiefel dra, i kennt 'm lang egſchpliziärä wid 's m’r eſch 
on ſayä Herr Dockter, 's blait mi, 's biſt mi, 's pfätzt mi, 's drockt 
mi, 's kralt mi, 's brännt mi, er thät d'réwer lachä, on gäb mer 
z'Andwort das fen Schnäckätänz, eyer Pols eſch gſond, awer 
wänn er wellä ziähiä ni zway Hohrſayel dorich 's Gneck, layä nä 
Fiſikator of d'zitt, ä⸗n⸗Oxägrothziompflaſchter of d'r Maaiä, trenkä 
braf Bongelmellich, Babbläwaſſer, on Kottelbriaj, nämmä Sämpf⸗ 
Bäder, äſſä⸗n⸗ofgäkochti Zewelſoppä⸗on loifa zwelf Stond em Fäld 
d rom as es das Dengs üſänander tribt. . nor das Beſlä Herr 
Dockter, merci, merci, nai nal, i well mi nett lawändig gaißlä, 


*) La prononciation de l'ä est équivalente à celle de I'd frangçais. 


ER NET ENGE TER 


marthrä on vergraama, 's eſch gnüä as i ſcho nä Meehlfchtäin of 'm 
Härzä ha... fataali Socht n em Vatter derfi oi nett klaaid, er 
fait m'r glich haltſch 's Mimi du äinfältig's Gänslä, ſen's weder 
d'Ibeldongä, d'Booshäitä, oder gar d'Schakreng d'Ammür wo di 
blooiä, wart i well d'r dia Schnookä⸗n⸗üs 'm Kopf triwä (elle 
pousse quelques soupirs). , wär wäiſt mi Vatter hĩtt vielicht doch 
Racht, dä Meehlſchtäin wo ni gſchpir, kennt doch vo mind Liäbſchter 
härkommä. . Ain Liäbſchter drockt ſcho arig, erſchter meh drey, on 
bämèrig! wohl as d'r Schaaki, d'r Naazi, on d'r Schambätis 
kenni vo dännä Leftefchprenger fen wo d'r g'renſchtä Went om⸗ 
blooſt, das fen famooſi, ſolidi Bandürä (elle repousse les carottes). 
A, bah! 's eſch m’r alles verlaid, 's qwalt mi ebbes, i ha ke Raſcht 
on fe Rüai meh, i ſchtäck voll melangkoliſchä Gädankä on do ſetzi 
jetz ganz müatterſeelig ä läin ewer m’r ſälbſcht, wann nor of's 
wénigſcht 's Mariann bi m'r wär, 's gäb m’r vielicht ä güätä 
Roth — vo-ion ſengä m'r d'r wielſcht äins bes es kommt. 


AIR. 


O! Roſäzitt, o Jügendalter 

Bſcher mer doch ä Kränzlä glich, 

En jong verliäbte Knawä g’fallt mer 
's fröia wenig beſchtä rich. 

Wänn mini Liäbſchter om i ſchtrawä 
Siſzä drey der vo met Schmärz 

En feſchter Hoffnong gſehſch fi lawä 
's zehlt ä jedä⸗n⸗of di Härz. 

Der Naazi kĩnnſch dä niä vergäſſä, 
's eſch der tügendſamſchtä Büä, 

Der Schambätislä eſch zom fräſſä 

io dä liäbſchtä bes gänüä. 

Vom Schaki wotſch dä gar nett klaiä, 
Aigler macht er wiä nä Schpatz 

Er trait ä Frack met Gold am Krätä, 
Rothi Bäckler heſchdä Schatz. 

J liäb io dini zarti Mennä 

Komm verſiäßmer mini Fräid 

Dä leiſch mer diäf em Härzä drennä 


ET 
Schaaf d'r ſchennſcht wo d'Ardä träit. 
O! Schambätis, dä beſch zom fräſſä 
Firig ſchtrahlt di liäwes⸗Bleck 
Mi Naazi wori niä vergäflä 
's machä⸗n⸗alli drey mi Gleck 
Nor eſch's ä Konſcht fer mich z'enſchliäßä 
Saiſch en aim er word di Mann, 
Wär 's d'andri zway met Pfielä ſchiäßä 
Gott o! helf der arm Züſann. 
O! Roſaͤzitt, o! Jügendalter 
Bſcher mer doch ä Kränzlä glich 
En jongverliäbtä Knawä g’fallt mer 
s froia wenig beſchdä rich. 


(Suzanne se promene avec agitalion.) 


Wänn 's nor ä Mol kämm, 's kennt mer gwes ä güätä Roth ga, 
dänn 's eſch ä Teicherts Maidlä des Mariann, 's hett alli befi 
Wend en dä Neppä, ha! do eſch's io, Mariannälä, Mariannälä, 
mi Schotzängel, i benn doch froh as da kommſch, ſchoi i benn groi- 
ſam en peine, zai ſamer jetz wo d'ſo lang gäblewä beſch? 


Mariann. 


Awer i benn io nommä nä Wiel bes Hans-jeris⸗Mechels gſé, eri 
Küäahi hett gäkélwert, fi hétt ſcho follä-n-an der Faſängacht on an 
d'r Pfengſchtä kelwrä, awer 's eſch nix drüss word, met därä 
Küahi eſch's halt grad gangä wiä met d'm Malbrogh, m'r bett als 
oi gſait jetz Hétt, jetz Morn, jetz Ewermorn. 


Züſann. 


Du Narrädeng, was hett dänn d'r Malbrogh met'm Kiähikèlwrä 
via? 


Mariann. 


's eſch ainthüa, héhr nor ä Mol fi Liädlä u 's wordi gwes of- 
monträ. 


. 


(Elle chante.) 
AIR MALBROUGH. 


Malbrogh ritt of ſim Schemmel 
Mirongtong tong tong, mirongtenä 
Malbrogh ritt of fim Schemmel 
Ganz wacker en der Kriai (2 fois). 
Malbrogh well nem z'rock kommä 
Wär Teyfels hebtä-na? 

Malbrogh well nem z'rock kommä 
Wär Teyfels hebtä-na? 

Herr Malbrogh eſch is gſchtorwä 
Mirongtong tong tong, mironätend 
Herr Malbrogh eſch is gſchtorwä 

Er leyt em kiälä Grond! 

ä⸗n⸗Amſel hett drof gſongä 

a riährends Abſchieds-Liäd. 

Si Grab ſchteht jetz omwaxä 
Mirongtong tong tong, mirongtenä 
Si Grab ſchteht jetz omward 

Met Bomberneſſläkrütt. 

ä Freſch thüat als drenn hobblä 
Mirongtong tong tong, mirongtenä 
ä Frèſch thüat als drenn hobblä 

On regalliart ſich dra 

Do ſchliäßi jetz mi Liädlä 

Sonſcht nähmt's gar nid Fe End 


Zuſann. 


Da hefch mer jetz wohl der Malbrogh gſongä, zai, ſa mer jetz oi 
wo d'ſo lang gäblewaͤ beſch. 


tariann. 


He! wäiſch wia ni züä's Hans-Jerris⸗Mechels ganga ben, ha-mi 
en passant em Maiſchter Naafaklammer fi Sohn agätroffa, he he! 
Cüſeng Necala, fen er's? ſa-wi zuä nm; was hänn'r dänn as er fo 
trüürig fen? eſch i ᷣèbbä⸗n⸗eyri Froi gſchtorwä? O! macht'r, 


Da 


wänn's nor das wär Fennt is wohl verfchmerza, n⸗awer 's eich 
noch ä viel grͤßers Ongleck, ſitter as d'Wält ſchteht, eſch noch 
nix a fo paffiart ..... nal 's eſch m'r nem z'hälfä! Om Gottes 
wéllä fa reddä dänn uss. O! ſäit'r met verzwiefeltä⸗n⸗Oiga: Mi 
Eſel eſch met Todt abgangä, i ka's nemm verſchmérzä!!! 
Züſann. 
Oho! was dä nett ſäiſch, commang, dä ſcheen ſchwarz groi Eſel 
eſch grébützelt, m'r hänn'm als nor der Vorſenger gſait. 
Mariann. 
Jo 's macht m’r ä läidigi Miähi om dä armä⸗n⸗Eſel! on dänk i 
ben noch en d'r Frendſchaft met'm, d'Vätter fen Briäder gſé. 


Züſann. 


So wärſchdä dänn vo d'r Eſelsart? 


Mariann. 


Wia rĩdſchdä doch fo äinfältig, mi Vatter eſch d'r Brüader g'ſé 
vom Maiſchter Naaſäklämmer. 


Züſann. 
Jetz verſchteh-wis. 


Mariann. 


Mr ka drom of nix meh zehlä⸗n⸗of dard bockligä Wält, äinä 
kommt, d'r ander geht, Héttä-eſch's an's Nékälas Eſel, morn eſch 
am ä⸗n⸗andrä⸗n⸗Eſel, onfer Düür word oi ä Mool kommä. 


Zuſann. 


Merci fer's Komplimänt, awer i merik wohl dä wett mi nä beßlä⸗ 
n⸗ofmonträ as i mi Schakreng d'Amür vergeß.. a propo wiä 


10, . 


ſchteht's dänn met minre Liäwes⸗Hiſchtori? Was rotſch m'r? was 
fol i machä, mainſch eſch mi Vatter z'freedä as i hiroth, misère! 
misere! i verzwiefel. O Mariann, Mariann! helf m’r üss mirä 
roth 1, on hehr, i well der's ala franchéman gſchteh, i liaͤb alli 
drey. 


Mariann. 


Om Gotteswella, wais dänn ich's nett am befchta, kenn ich di 
Härz nett ſo güat as onſer Schtorigä-Näſcht, brüchſchdä dänn vor 
mer ebbes z'verhählä; Züſann, gloib m'r, i main di güat, békränk 
di nett fo viel, ha gedold, geh ducémant; ſchoi, viel mool erwarhrt 
mer ſich of's greeſchte donnterwätter, on d'ſchwarzi Wolika ver⸗ 
ziahiä ſich weder, on d' Sonn lächelt ſcheen ä ver wammer an's 
wénigſtä dra dänkt. 


Zuſann. 


En de Patriaricha Zitta henn d' Männer ganzi Reiemanter Wiwer 
g’hett, 


Mariann. 


Du Jogele, wo's d'r Möddä⸗n⸗eſch, ſengt m'r d'r Bomberneckel. 
Züſann. 


J wenſch m’r grad te Réjemanter Männer, i wott nomme d'r 
Schäkj, d'r Naazi on d'r Schambatis, i fericht ſonſcht as wann i 
nor aine hiroth, as ſich d'andri zway verſchiaßä. 


Mariann. 


8 


A bah! verſchiaßä, jo wann's Te Layerbiar, Fe ſiaßi Schnäpp⸗ 
ſeler meh gäb wottis gälta loh, awer fo lang as es z'bächarä get, 
eſch Fe Mäldong d'r vo; ſchoi, Züſann, wänn ſich alli Knawe ver⸗ 
ſchoßä hättä, wo mi hänn hirotha wĩllä, fo wära Te viari em ganza 
Derfle meh, awer ſcht! verſchteckti, der Schambatis rockt⸗a. 


5 1 


(Züſann se relire. Schambatis entre essouflle. 


Gottä Moriä brafi Seel, 

Gloffä ben i as i ſchwetz; 

's dockt mi Harz as wär's ä Mehl, 
Gſchwend ä Säſſel as i ſetz. 
Waiſch net liäbt mi noch 's Züſann? 
Eſch's m'r ſchtäts gätrey on hold? 
Saiſch m'r d'Wohrät güat Mariann 
Schänk i der das Kritz vo Gold. 


(Schambatis passe au cou de Mariaun une croix d'or, celle- ci 
lui témoigne sa reconnaissance par un geste.) 


Mariann. Hercules, wiä ſchénäroß. 
Scham batis. 's gehrt der wohl ä kläins Préſänt. 
Mariann. Dini Liäbſchti eſch ä Ros. 
Schambatis. d' Aller ſcheenſcht em Blüämägländ. 
Mariann. Gwes ſi hett mer Geſchtert gſäit. 
Schambatis. Ich ä lain vor erä Mann. 
Mariann. Morn bäkommſchdäſ 's Hochzittkläid. 
Schambatis. Breng dä Schmotz d'r käiſch Zuſann. 
Mariann. Waiſch fi brännt fer dich wiä Fir. 
Schambatis. Eſch's dänn meylig, eſch's dänn wohr. 
Mariann. Nehm des zartä Süvänir. 

s eſch ä Reng vo⸗n⸗erem Hohr. 
Scham batis. Wänn ſi weßtit was i g'ſchpir. 


Ensemble. 


O, doch ſie müaſt's wohl gſchpirä, 
Si wär jo net vo Fläiſch on Blüat; 
Wänn ehri Aigler firä, 

Bekommt fi als ganz freicher Müaht, 
On giäng's ä Möl an's trotzä, 

So nähmſch fi glaffäsnsan d'r Hand, 
On fiängſch fi a zä ſchmotzä, 

ä Schmotz befeſchtigt 's Liäwesband. 


1 


Scham batis. 


Jetzt wélli ſchnüarsgrad zuam Papa Schtüehlbain geh on 's 
Züſann en d'Eh begarä, i ka nem lenger wärta, 's tribt mi er⸗ 
rier as ä Lokomotif. Adiée Mariann. (II sort.) 


Mariann.“ 

Aſa adiee, 

Mariann (seule). 

Mer ſait net vergäwets d'Lieb eſch blend, dä maint jetzt güat 
herrlig dä Reng kommt vom Züſann fine Hohr, hi hi hi hi, ha⸗na 
vom a⸗n⸗altä Roß⸗Waadel gflochtä (Mariann admire sa croix 
d'or) ä nätts Kritzäle, ä ſchtäts Kritzäle, wär drom guat ſchwätzä 
ka, hĩtt's allewill gwonnä, was notzä d'Vörtel, we m’r fi nett 
tribt. 

(Susanne revient aupres de Marianne). 
Züſann. 
Was hett d'r Schambatis gſait. 
Mariann. 


Was word'r gſait ha? er eſch verzockt bes en da ninda Hemmel, 
er maint 'r hètt di ſcho; wann i vo d'r réd, macht'r a Schniffele 
wia nä Katz wo gebrotäni Kanäari freßt, awer ſcht! Dr Naazi 
kommt. a 


Züſann (se sauvant). 
J verſchteck mi weder, 


Naazi. 
Nix, gar nix, fe Nüvella vom Zuſannalä. 
Mariann. 


Si fait, do läs (elle lui donne une lettre.) 


Naa zi (lisant à haute voix). 


„Baäſäthal, d'r 
„Harz aller liäbſchter Naazi, 


„J kan nicht unterlaſſen Dir einigi paar Zeihlen zu ſchreywen; 
„ſey gätreſcht goldiger Angel; onſri Hochzitt avangsiärt gſchwender 
„„as is gegloibt ha; 's fählt nix meh as 's Jowort vom Vatter är, 
„word der's nett abſchla, dänn 'r hetti viäl ze lieb, des waiſchdä 
„wohl. Honig⸗ſiäßer Schatz, was onfri Enträſſe⸗n⸗ablangä bekämmti 
„'s klaine Hieslä en d'r Flöh-Baſſ fer aiga; Vatter on Mitatter 
„giängtä züa dä Großeltra geh wohna fo glich mer ghiroth wärä, 
„i bekämmt näbſcht däm Hislä zway Acker em Schnooka-Greß⸗ä⸗ 
„Viertzel, Räwä⸗n⸗ofem Häxäſchtrech, i bekämmt halbdotzet-wis 
„Getiach, zway Better, Kochägſcherr, was m'r beücht en rä Hüfal- 
„tong, hondert Frankä⸗n⸗en Gäld, ä Küahi, a⸗n⸗Eſel, acht Andä, 
„fofzeh Gäns, viärzeh Hiehner, ä Hafä voll Anka, nä Viertel 
„Mahl, Viertel Dörr-Gmiäs, a Sefchter Knowlä, nä Söſchter 
„Zéwlä on viäräzwanzig Vieĩrtel Schnätz.“ 


Naa zi (Sinterrompant) : 


Büger, Büger, viäräzwanzig Viertel Schnätz, jo wohl, 's wär alles 
ſcheen on klar é dam Brief, awer d'Iwélligong vom Vatter fählt 
noch, on wär waiſt eb dia vom Züſann vo Härza geht, bé dä Wiebslitt 
wol vil Mool jo, nai fa, d'r ander Räſcht wär ä fo paſſtärlig, 
d⸗n⸗aigä Hiesle, Getiech, Hüsgräth, braf Gièter on Nahrongs- 
mettel, des eſch za brüchä, ä Küahi, a⸗n⸗Eſel, Sans, Hiähner, 
Anda, mini Froi on ich, des macht ä ſchtaats Garniſoon fer jongi 
Afänger; ich hätt 's Kommando vom große Feh, mini Froi d'Ver⸗ 
waldong vom klainä Zeh, on Johr fer Johr gäb's klaini Kender, 
wämmer ghiroth eſch, get's z'ſchaffä⸗n⸗ewer Hals on Kopf. 


Mariann. 


Was ſaiſchdä dänn zo dä viäräzwanzig Viärtel Schnétz. 


BREI 


Na azi. 


Red mer nett d'r vo, d'Wiebslitt ſchnétzä⸗n⸗aim ſcho gnüä. 
ſchoi Mariann diä vielli Schnétz machä m’r groii Hohr. ., O! 
wär's Zuſannälä do, as i n'm kennt mi Härz usläarä. . O! wiä 
word's m’r jettz éwer aimool fo korioos! O! jeh (il s'assied et 
feint de se trouver mal). 


Mariann. 


(Joignant les mains.) Jä ja, das eſch m'r weder ä füflti Kom⸗ 
miſion, do ſchteh wi jetz wiä d'r Ox am Bärig, da vertrait io 
d'Oigä wid nä Gäisbock of'm Dotsbett !., Du armer Naazi, d'Scha⸗ 
luſie hett'r 's Härz abdrockt, gſchwend gſchwend nem 4 Bränds, 
des erwèrmti wéder. 


Naa zi. 


(Revenant un peu à lui.) D'r beſchtä Brands wär mi Zuſann. 


Mariann. 


Zuſann, Zuſann, komm! komm! d'r Naazi well ſchtärwä. 


Zuſann. 


(Accourant essoufflée.) O! großer Gott, was höhri, Nazälä, 
Nazälä, gäl da beſch nett dodt. (Marianne se retire.) 


Naazi. 


(Se remet.) Goldiger Angel, vor dirä majäſchtètiſchä Geyäwart 
erwacht alles weder zom Lawä, awer 's hätt nett vill gfählt fo wäri 
fer emmer on ewig verſchwondä vo därä miſrawlä Wält, on 's 
ſchteht noch of d'r Wool, wär waiſt was gſcheht, wänn da mi nett 
hirotſch wori Soldat, on doͤrſcht Kanonäkolel eſch fer mich, Lb 
viärzeh Tai ärom fen bekommſchdä mi Dodtäſchin. 


Rh TER 


Zuſann. 


O! Hemmel helf, helf, 's get mr dorich Marik on Väin, 
Nazäla, Nazälä, ſchtell mr kö Ongleck a, i wöll nem lawä ohnä 
dich. 

(Elle s'èvanouit.) 


(Naazi criant de toutes ses forces.) Mariann, Mariann, gſchwénd 
Eſſig und Thée, em Zuſann eſch's Weh!! J hohl der Docter. 


(Marianne accourt et ranime Suzanne par ses soins. 


Zuſann. 
's eſch m’r boͤſſer lu... 
Mariann. 


Gottlowädank, Gottlowädank, ſchoon di jetzt nommä, dä beſch 
noch groiſam bläich, i mäin ſen diä Dampfnüdlä vom letſchtä 
Sonntig wo d'r noch of'm Maaiä leyä, wann dä nä Leffälävoll vo 
däm Klebfpolfer nämſch, 's thät'r gwes guat machä. 


Zuſann. 


O! Pfui, Kleĩbfpolfer, 's ſchéttelt mi ganz! ia wänn's a Klebfer 
vo mim Naazi wär, A la ponère, do thäti mett haltä. 


Mariann. 


Wäiſch m’r ſezt halt nett alläwiel of da Roſä, 's kommä⸗n⸗oi 
dannätwann Dörn. (A part à Suzanne.) Fräidi! 's eſch ä Briäf 
an di Vatter akomma, mäinſch vo wämm? Vo dim Liäbſchter d'r 
Schaaf, eré coquin! onſer Sach geht guät! (Elle sort.) 


Naazi (rentre). 


Goldig's Schaͤfälä ſchla d'r diä fenſchtri Gädankä⸗n⸗üs 'm Kopf, 
red m'r ofrechtig, onter ons ſoll nix verboriä fe, d'müaſch weile as 
i di met d'm Schambatis em Gäläruäwäländlä agätrofä ha, diä 
Schmetzler fen gfloyä wiä 's Wätterläich, non dä pipe! ha⸗wi 


BAR N N en 
gädänkt, eſch dänn d'Ongätreyhait ſcho weder Trompf, no, i ver- 


zeyder's fer des Mool, d'kaſch halt nix d'rfer as d'ſo verviäriſchie 
Aygler hoͤſch, awer ä⸗n⸗ander's Mool fey nem fo freygäwig. 


Zuſann. 


Us aim Schmetzlä machä⸗n⸗er Mannslitt glich hondert, da 
wäiſch doch was d'r Schambatis fer ä Farcer eſch. 


Naa zi. 


eb’r ä Farcèr eſch, on d'r zue Fe kläinä, bſonder's wänn 'r ä 
Tämpes hett as'r 's Hieslä⸗n⸗i ſchtermt, 's Kochä⸗gſcherr ewerrom⸗ 
belt, 's Zeh zamma klĩppert as d'ganz Menagerie us 'm Dorflä 
ftecht, i ſeh wohl dä Fennfch diä neymodiſchie Schprong na nett, 
et avec ca Mosié aime lé changément, karaſtärt boll do boll dert, 
mueſch ſäh wiä da klädärä ka, wänn'r 's Lädälä ni ſchopft zom 
deckä⸗n⸗Orſel, mais assez barl& sur c& chabitre, loſſ trappä was 
trappt .., on d'r noh wiä hämmers jetz met nander, goldigs An⸗ 
gelä, kaiſchs Torteltiewelä, fo zäi ſchoi mi dänn a met dinä zwäy 
glänzigä Schtärnä, weller Mohler färbt'r dini zärtligi Roſebäckler? 
Wär fröſiert d'r dini ſcheeni ſelwer Leckeler, a! lächelſch jetz du 
kläini Häx, zai dänn, ge m'r ä Schmötzlä, trock m'r 's Händlä, 
O! wänn dä weſſttitſch wiä liäb i di ha, ſchoi du nä lain beſch mi 
Lawä, mi Paradis. Züſannälä, gäll awer d'hirothſch mi, gäll, O! 
ſey nett fo kalt, fo onbarmhärzig geye dim guete Naazi. IIs se font 
des caresses, puis ils chantent.) 

Alli Schätzä, alli Fraidä, 

Ohne dich ſen nix vor meer, 

Gleck dä mueſch di jetz entſchaidä, 
Schatz i well ä io vo deer, 
Bruchtmer ſich dänn lang z'bedänkä, 
Eſch mi Härz net los on ſrey, 
Wel des wett, i ka der's ſchänkä, 
Hoff on liäb, on ſey getrey. 


Le rideau tombe. 


— Er 
Fi; 


ACTE II. 


La Scene représente toujours une maison au fond d'un jardin, 
Schtüehlbain est occupe à faconner des balais; Gertrude tricote , 
tous les deux sont assis devant la maison. 


SCENE I. 
Gertrüd (parlant par monosyllabes). 


Dä beſch drom a korioſä, bromliſchä, wonterligä, abſcheyligä, 
qüaliſchä, ſoriſchä, moriſchä Mann, 's eſch nem üszhaltä met'r, 
des Müül geht d'r ganzä Tai wid nä⸗n⸗Andä⸗Schnaawel, wänn dä 
nor wärſch wo d'r Pfäffer wart. 


Schtüehlbain. 


Was fiäterſch oi alläwill vom ſcheenſchtä Wäiſä dä Hiäner, eſch 
des ä⸗n⸗Art, cré cokeng! i wor did Hläner abſchaffä wänn's ä fo 
eſch. 


Gertrüd. 


Awer kénnſch dä dänn net 's Schprechwort vom Wäiſä läyä fi 
onghaifa 


Schtüehlbäin. 


Jo krommi, wo ſchtäkä dänn diä Ayer wo fi läyä? 


Gertrüd. 


Wonterfeétzigi Raas, ha-wi nett zway dotzet en di Dampfnüüdlä 
gebrücht vom Sonntig, on ha-wi nett viär dotzet en d'r Bas Ange⸗ 
nes verkoift, zoͤhlſch m'r jetz afangä d'Ayer dü altä Lenzäſchpalter, 


io wohl, 's wär boll zitt. 
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Schtu ehlbäin. 


M'r müaßt Gertrüd haißä, n-on d'Zong gſchléfä ha“ wämm'r 
welt plédiärä kennä wiä di, wann i nett fo ne⸗n⸗Angel's Gedold 
hätt, gäb's gwes ä Rombeltä jetz... 


Gertrüd. 


O! wär mi erſchter Liäbſchter nett en rä Schlacht gſchtorwä, fo 


wäri jetz ſcho lang ä Kapitäns Froi, hein! 's wär ä⸗n⸗ander's 
Fräſſä as fo nä wonterligä⸗n⸗ainfacher Baſämacher. 


Schtuehlbäin. 


Gar za ſchläkerig Gertrüd deer word m'r afangä mia D’Zong 
ſchaawä, eſch's dänn nett äinthüa of was fer ä⸗n⸗Art as mr fi 
Brod verdiänt, fa fählt d'r ébbes, läwä m'r nett glecklig on ver- 
gniajt met nander, wiä Preuſä, ward nor dä Schtols word'r noch 
ſüür ofſchtooſä, ha-wi nett ä⸗n⸗ehrbaars Handwärik, io wohl an, 
ainfacher Bäſämacher! i ka oi dobbelti machä wänn's müas fe, 
onterdeſſä ſchͤtz i mi fo hoch as d'r erſcht Apfekaat vo Granoowel, 
ſoll m'r ä Mool fo nä Dentäſchläcker Congeüränz machä wänn'r 
droit, mi Onkel d'r Mäiſchter Tobias eſch doch ä glehrtä Mann, er 
ka wallagiſch! endianiſch, ſaffianiſch, hülanniſch on latiniſch wid 
getrockt, verſchteht alli Sayeltanzer on Pfannäflecker wo en's 
Derflä kommä, ſeya fi här wo ſi woͤllä, ia mäinſch 'r koͤnnt ä Bäfa 
zwai bäſchlä, chem’en pardong, er wär's nett em Schtand. 


Gertrüd. 
Haltſch nanet boll 's Müül, dü altä Zengrebeng. 
Schtuehlbäin. 


Jo wohl beni ä⸗n⸗äinfacher Bäſämacher. 


Er 


Gertrüd. 


Potz! Granadäpolfer, fangſchtä dänn ſcho wéder a? 
Schtuehlbäin. 


Em Ditſchland ſotſch dä ſäh wiä onſer Handwärig reſchpäctiärt 
eſch, dert fait m'r nä nett anderſcht as Propertehts⸗-Mekaniker, on 
wänn's m'r rächt eſch, traya fi noch Daiä, hein! was ſäiſch zo däm 
dü alti Coquette. 


Gertrüd. 


Dä ſollſch rächt ha liäbs Männlä, zai nehm jetz ä Pris. 


Schtuehlbäin. 


Mäteng! was eſch das fer Tüwak, dä macht aim loſchtig wiä d'r 
donter, zai allti ſenge m'r 's Bäfaliad. 


(Gertrude fait un signe d'assentiment, ils chantent ensemble.) 


a Baäſämacher eſch io gehrt 
Wo grotz on kläin em ganzä Land 
Bem Maiſchter Jeri heſchtä glehrt 
D'verſchtehſch di Gſchäft das eſch bäkannt 
Koifä Bäſä, güati Baſä 
Gweſſähaftig üſerläſä. 


Em Hoffpallaſcht em Bättelhüs 

Met Nieperbäfä fait mer üs 

Was get's dänn ewer d'Properteht 

Wo hoch on needer wohl aſchteht 
Koifä, he,. 


Der Baſä macht oi d'Polizey 

En jeder güäter Hüſaltong 

Word d'Froi em Mann als ongätrey 

D'r Baſä zäygt'rä glich Mainong. 
Koif ä, de,, 


% ne 


ER Ey NUN per 
Bägärd d'r Mann z'fill Maiſchterſchaft 
Fend Froi em Baſä Helf on Kraft 
On kommt ä Häx zo böſer Zitt 
Eſch's of em Baſä as fi ritt 
Fahr nof mi Häx, fahr naa, fahr nie, 
ä neyä Baſä potzt 's Kamie⸗ 
Koifä, ge,. 


Suzanne entre tristement et s'assièd A cöte de son père. 
I 


Schtuehlbäin. 
Dä ſchinſch m'r fo trüürig, fo mattertällig, was eich d'r? Wo 
fählt's d'r mi Kend? heſch dä weder ä⸗n⸗Aleyä? 
Züſann. 
io liäbs Vätterlä, awer i dröi der's ſchiär net offebaarä, i fericht 
dä bochſch mi weder. 
b Schtuehlbäin. 
Allong a rüss met ſonſcht get's ä Kropf, was gölt's 's eſch wäiä 
dinä Liäbſchter zammä? gäl i ha's errothä? 
Züſann. 
O! 's word m’r lichter, io d'r Naazi on d'r Schambätis ward mi 
glich en d'Eh begährä. 
Schtuehlbäin. 


Züſann loſſ di Vatter machä⸗n⸗er eſch beffer erfahrä⸗n⸗en dänä 
Sachä⸗n⸗as dü, ſey nommä z'fredä, d'bekommſch ä Manu no dim 
Wonſch, i ſorig d'r fer. 

Züſann. 


Eſch'r ſcheen, jong, rich, braf, wiä haiſt'r? wo eſch'r? wo wohnt 
'r? was macht 'r? 


e 
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Schtüehlbäin. 


's eſch d'r Schaaf, di altä Nochber wo jetz Bediäntä-n⸗eſch 
z'Paris bem ä kineéſiſchä Brenz King⸗kang⸗kong⸗gra⸗dopolofſchki 
haiſt'r gloiwig, en viärzeh Taj miän d'Hochzittgſchäftä en Nechtig- 
fait fe, c& Chaki il viendre aujurdhui avec le conrua dé oune 
hair, tou verras ce Chäki il est une cholli garcong, wid viel 
Mool heſchä wellä hirothä⸗n⸗awer d'beſch m'r noch z'gänselig gfe. 


Züſann. 


O! Vätterlä, liabs Väterlä, fo ben i dänn erleeſt, fo komm i 
dänn ä Mool en das lang erwonſchenä Paradis. (Elle embrasse 
ses parents.) 


(Gertrude, Susanne et Stuehlbäin chantent ensemble.) 


Juhé, dä beſch Hochzitterä, 
Boll worſch ä ſchtaats Pariſerä, 

Em Röcklä fin igſchniärt, 

D'r Kraiä feſtonniärt, 

a Modehüet met Röſeler, 

Brodierti Schpetzä-Heeſeler, 

Hällgriäni Schtrempf d'r züe, 

Met rothä Sammet⸗Schüe, 

On kochſch ä Hüehn em Häfelä, 

So beſch em Schaf fi Schäfelä, 

Er lüait ſo ſcheen en d'Wält, 

On het ä Sack voll Gäld, 

O! komm du goldigs Männelä, 

Hiroth di liäbs Zuſannelä, 

O! komm, o komm, i blang, 

Zwäy Wochä währä z'lang. 


(Jean-Baptiste entre, canne en main; il rajuste sa toilette. 
Nazi se place à la dérobèe derriere un mur de maniere a voir 
tout ce qui se passe, parfois il ne se contient plus de jalousie 
contre son rival.) 


No 
Schambatis. 


Boſchor er liäwi Litt, boſchor Papa Schtuelbäin, wiä ſchtehts 
met d'r Gſondhäit? gwés guet, dänn 'Aſähnä brengts met, zaiä⸗n⸗ 
er Litt, nähmä⸗nä Pris (on prise). Ohnä zflattierä, Maiſchter 
Schtuehlbäin, er wärä⸗n⸗alle Tai jönger, ſcheener on freeſcher, 
Bäckler machä n'r wiä nä Pfiffer, loſchtig ſener wid na Lérich, i 
ſeh-wi als em Fäld ärom manöwrä wiä nä Haas, ia, ia, 's ſchient 
d'Bäſefawrik macht güeti Wérigong, 's eſch i z'wönſcha, er ver⸗ 
diänes Maiſchter Stuählbäin, er verdiänes, awer ſchoiä, n-er ſottä 
ni jetz riäwig ſétzä on üs dä Zenfe lawe (il lui tape sur l’Epaule), 
i weſſti na brafer, glehrter, richer ſchteller, roͤſonaawler, igezoiener, 
tügendſammer Tochtermann, was ſayener d'r züe, Papä Stuehl⸗ 
bäin, weſſener ſo lang as i Gäld hätt, hätte nehr oi, zäye mache 
nä Mool ſo nä Gſchpas, on gämmer eyer Züſann fer Froi, was 
hänner z'férichte, d'Büewe⸗Schüeh fen verreſſe, nä Froi müeß d'r 
züe, do helft on batt nix, i well as er's güet bekomme⸗n⸗en eyre⸗ 
n⸗alte Tai. ... er wäre z'frede fe met m'r on eyri Tochter èwefals. 
(S’adressant à Susanne.) Züſannelä, dä beſch a nets Teifelä, i 
kennt di roi fräſſe. 


(Il veut la cajoler, elle se déſend, Stuehlbein intervient.) 


Schtuehlbäin. 


A! dü werſch dä famös Tochtermann! aſſä pas gene, waiſchda, 
Schambädis, was deer fer ä Froi ghert? Deer ghört noch a paar 
Johr d'Rüeth on d'r Schlotzer, nat, nai, mini Tochter eſch nett fer 
dich g'waxe, on züe däm eſch ji verfchproche met mä Mannskärl ,, 
hetts di jetz alter Schmüsfättiä. 


Schambatis. 


Farcer as 'r fen, i ſeh wohl wo's nus wol, 's eſch nix z'päckle 
Hett, i mües ä⸗n⸗anders Mool komme wänner em ä güete Lune 
ſen; aſſa adié d'r wilſcht on nix fer ongüet. (A part en partant.) 


Hett mi der Alt affrontiärt, dä maint gloiwig oi d'r Aff lüſſt'm met 
ſinre Tochter, do word grad oi ke Prenz komme fer dia, awer 's 
eſch einthüen, i prawiers doch noch 4 Mool. 

(Nazi sort de sa cachette et tire Jean-Baptiste par le collet.) 


Naazi. 


A! beſchde do! ha-wi di jetz falſcher Mamlük, empfammer Gal⸗ 
liä⸗Diepp, Ah, dä ſchpannſch m’r d'Liebſchti ab. 


Schambätis. 


He! nai m'r word ſich ſchéniäre, canaille as dä beſch. 


Gertrüd. 


(Criant par la fenètre.) Hälfä, hälfa, Maiſchter Naaſeklämmer, 
komme, komme, Vetter Cüſeng, ſi brenge nä nander om. 
Naazi. 


Haltſch d'r Riäßel, härglofener Lompp. 


Schambätis. 


J wor d'r zeige wo d'haͤrglofeni fen. 


Schtuählbäin. 


Sabermänt on ke And! i lied fe Händel bi mehr! hänner mi yer⸗ 
ſchtande, hüss, hüss! metdi, ehr hailoſt Schelme. A! vu negutez 
pas, c'est bong! warde nor, warde, d'Polizey wordi ſcho d'r 
Maiſchter zaiä. (Il sort pour chercher la police.) 


Naa zi. 


(Se moquant de Stuehlbain.) Geh zom Teichert züe, alter 


Ho 

Motterkaſchte, ah c'est ca, 's eſch ä Mool aine fort, jetz wolli dich 

noch ä beßle ſchtreyle. (S' adressant à Jean-Baptiste.) 
Schambätis. 


Was ſaiſch vom ſchtreyle, i loſſ m’r nett fo licht d'r Zopf mache, 
ſehſchde do d'r Ehr⸗Reng, wo ni vom Zuſann bekomme ha, ſoll i 
di Laderwaich klopfe⸗n⸗alti Schnapps⸗Gotter. 


(Susanne tombe évanouie.) 


Naa zi. Prowiär's ä Mool dü Schtreek, 

Schambätis. Si macht bes Morn mi Gleck, 

Naa zi. Si kennt mi jo ſcho lang, 

Schambätis. A! mäinſch das macht mer Bang! 

Na azi. Fer gwes bäkommſch ſi nett. 

Schambätis. Se pad mer glich dä Trett (lui donnant un coup de pied). 
Naazi. Hein! ſchmeckſchdä diä Lacſiär. 

Schambätis. J ſchtoͤll mi geyä Viär. 

Naazi. Paſſof du Séndä⸗bock. 


Schambätis. Verſüach mi deckä Stock (il en frappe Naazi). 


(Naazi lance au loin la canne de Schambatis, ce dernier 
saisit un balai, la guerre s'échauffe; Zuzanne est toujours éva- 
nouie sur une chaise, la mere Gertrude lui prodigue des soins, 
O jeh! gſchwénd, gſchwend ä Dockter, mi Züſann eſch am leĩtſchte, 
arrivent quatre voisins, un sergent de police, un garde national, 
Marianne, Gervasie et Schtuehlbein). 


L’agent de police. 


(Avec autorite). A fa! was eſch das fer ä⸗n⸗Ordnong, i gloib 


er konſchpiriäre do am haitre Tai, ha! c'est du propre, allons, 
allons, üs ä nander, pas rassemvl’ment, fort, fort, Haim er 
Litt, Haim oder 's get äine, l'service avant tout, garde national 
prémié ploton embognez moi ces brigands. 


Le garde national. 


(A part a l’agent de police). O ho! ducémang, ducemang, fen 


— 
rn 
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vo mine Kamrade d'ronter jjembogne pas si vite (s'adressant aux 
combattants) fe Schpectafel, fe Schpectafel er zornigi Männer 
on Wiewer oder i bombardiär alli zamme, -n-er kenne mini Oito⸗ 
riteet, er weſſe⸗n⸗as i d'Gardnazional vorſchtell vo d'r Gmäin, 
d'Ordonnans eſch ſcharf of d'r érſchte Lärme⸗n⸗arrétiär i wär i 
adref, alle, alle, fichez-moa l'kan j’plaisante pas en fonction, 
vus savez i ben fürioß wänn i afang, eré non d'un pipe 1... baſſa⸗ 
n-of oder 's get Fir, hé! la bas Mosie Naazi, silence un pe ou 
j'te pingce les oreilles, mille non de vingt-cinq quand j kommence 
j menage par la mitraille, j'luttrai contre cing mille komme toa 
ha! tu n’eguttes pas, havance pas trop ou j'te carambole! 


Naazi. 


Du wälſchi Bongerdin⸗Naas, d'brüchſch nett halwer ä u fo d'r 
melde z'mache, nehmſch mi Ebbe fer ä Krütts⸗Kopf? c'est-il oune 
lich fakin celle lui la, zei komm 4 Mool wenn debbes wött. 0! 
che pas per va, j'suis francais moa. 

(Le médecin entre, prescrit une potion, tate le pouls, etc., 
etc., tout le monde se tait, l’agent de police et le garde national 
sortent, le medecin part quelques instants apres eux. Suzanne 
se remel.) 


Protaſie. 


(Il cherche a calmer Nazi). Naazi on di Schambätis er fen 
bäidi enſültiärt wore, 's eſch ä Schand as ſich zwäi Saldate wo ſcho 
ne halwe congé gmacht hänn ſich ä nander met Bäſä nä rom 
ſchlaje, er weſſe was d'r Gebrüch eſch! 

Naazi el Schambätis (criant ensemble). 


Aux armes! Aux armes! 


Protaſie. 


Kamrades chossisez, vulez-vus la bistolet, lé savre u la floret. 


ER); Eat 
Naazi et Schambätis (eriant ensemble). 
L'savre! l'savre! 
Protaſte. 
Wänn on wo ſollämer of d'r Saawel geh. 
Nag 
Glich, em Wäldälä, viär Schrett vo d'r großä⸗n⸗Aich. 


Protaſie. 
Wär ſoll met als Zeyä. 


Naazi. 

Ich nem d'r Gerwaſte. 
Schambätis. 
Protaſie dü beſch mi Zeyä. 
Protaſie. 
J wor mi ifendä, awer was i⸗ni⸗ſa fählä nett an d'r Appel. 
| Schambatis, 65 

O! pas d’risque che s’ere la avang Nazi. 

Naa zi. 
Toa! d'hèſch io ke Cüraſch em Lyb, d'zetterſch jetz ſcho wid 


Aeſchbä⸗Loib, O! j'konnais toa grosse kornichong. (Il donne un 
coup de balai à Schambatis). 


Schambätis. 


(Renvoie le coup a Nazi). Wart nor, i well di ſcho vercorni⸗ 
ſchenglä, fe, do befch afange 's Drof-Gäld. 


Te 


EN ya A 


Schtüehlbäin. 


(Criant à perdre haleine). Er Lüüs⸗büäwä bäzahlämer glich 
mini Baſä oder 's get Bombes. 


(Schtuelbein frappe sur eux, les femmes crient au secours, 
arrive du renfort, les uns prennent fait et cause pour Näzi, les 
autres pour Jean-Baptiste, la guerre s’echauffe, on s'arme de 
balais, on crie, on jure, pendant que d’autres chantent en 
cheur.) 


CHOEUR. 


Hand a! Hand a! en därä Schlacht 

Si bombärdiärä-n⸗as es kracht. 
Schambätis à Naazi. Häiloſä Schtreck 
Naazi a Schambätis. Wett eins of's Gneck 


Lüsbüa 
Schambätis. Halonk. 
Naa zi. Tai Diäb dä ſchmekſch no Wi, 
Schambätis. Lüsbüä i hänkter d, 


do heſch ä Kabb. 


(Une partie de la foule). 


Näi wehrä⸗n⸗ab, 
's Eſch jo nä Schand, 
Fer's ganze Land. 


(Une autre partie de la foule). 


Nor fenner gſchont, 
Si ſen's ſcho gwohnt, 
rächt drof gätrommt, 
wo 's anne kommt. 


(Le parti de Näzi s’adressant a celui de Jean-Baptiste). 


Schtéll er Brigandä, 

Mer geht ſchiär d' Schandä, 
on bitſch on batſch, 

do get's ä Watſch. 


. ot 
(Tout le monde ensemble), 


Hand a! Hand a! en därä Schlacht, 
Si bombardiärä⸗a⸗as es kracht. 
Schambatis. du Ratzäkohr, 
Naa zi. heſch ain's of's Ohr, 


(Jean-Baptiste se degageant de ceux qui le tiennent et appli- 
quant un coup de balai a Nazi). 


Schambatis. Verſüach mi Baſä, 
Naazi. i ha nä räſä (il frappe de meme Jean-Baptiste) 
Schambatis. O! Schelmärey, 8 
Na azi. . glich d'Polizey. 
(La foule). 


ab Zitt, ab Zitt, 
Er lomppä Ritt. 


(Melee generale, le rideau tombe). 


ACTE III. 


La Scene represente une foret. Nazi seul, il chante. 


SCENE I. 


(Nazı chantant.) 


Wetz on Küraſch des ha wi oi 
Ke Teyfel macht mer bang! 

Mi Schambätis verſchlawi do 
Was tribter dänn fo lang 

i Schtritt fer wari Liäb on Rächt 
Des ſoll ä wackrä Mann 

Där wo am aller beſchtä fächt 
Bekommt di ſcheen Züſann. 


Wär noch ä Torn Malläkoof iznämmä-n⸗i wott da Rüſſä zäigä 
wär Naazi haiſt, j'men flatte, 's eſch afangä d'femfäzwanſigſcht Läc⸗ 
fion as m'r mi Fächtmaiſchter ga hett, on i ha nä ſcho laderwaich 
gegärbt, er fericht mi ſitter här wiä's Fir, d'korzi Protzäs fen alla wiel 
befchti, on vor viärzeh Taj ha⸗wi em Grégori d'Hooſä⸗n⸗üsgeklopft, 
dä word fo boll nix meh met m’r wĩllä, he! danetwann fo nä klaini 
Schtrawatzeltä macht aim allert, ca entretien lé curage wid dä 
wälſch Dragüner ſait, i ha d'Experianz d'r vo, mi Onkel d'r 
Maiſchter Bombes behoibt feſcht as ä deckä Schtäckä d'r beſchtä 
Frédesrechter eſch, do macht m’r nett lang Zermoniä, bric et brac, 
en vulez-vus do héſch, Saberlott! d'r Schambätis kommt en güati 
Hand, en däm well i bigoſcht s hénder Quartiär verlacſterä⸗n⸗as er 
ſchprengä word wiä nd Hörk, 's eſch io gmacht d'r züä dä Fahne⸗ 
räich ſchpannt m'r mini Liäbſchti⸗-ab, ah! c'est i komme ca, j'ten 
flang'rai afeng das Dengs word ſich zaigä, alla tems tems, welli 
nor ä Gläſälä Rataſia trenke, ga m’donnra un pe plus d'chique, 


0 


dou reste c'est l’affaire d’oune minoute, j'restrai pas longtemps. 
(Il sort à grands pas.) 


Scham bätis. 


(Il vient par un autre chemin, son air est triste et decourage , 
i chante.) 


Was dä ſollſch di ſchlayä 

Eſch der 's Lawä dänn verlaid 
's Zetträ heſch em Maya 

Los d'r Saawel en d'r Schaid. 
Süach dim greeſchtä Fend fe Schaadä 
Mänſchä⸗Gfiehl eſch dini Pflecht 
Schnid net ab d'r Lääwesfadä 
Dänk as Gott dert howa recht 
Nor d'r Tieger derft ſich rächä 
Wiädig wallt's en ſinrä Broſcht 
Hidt d'r Naazi vom verſchtächä 
No Verſehnong heſchdä Loſcht. 


(Il reste un instant pensif, puis il commence à declamer.) 


Do waardi jetz on mach m'r ſchwäri Gedankä, dä heſch zwor 
onrächt. . qüählt i ebber? fählter ebbes? beſchdä nett di Herr on 
Mäiſchter? fen vor friäjerä Zittä d'Litt nett meh z'bedüürä gfe as 
jetz, d'Zwengherrä, d'GGäiſchter on d'Häxd fen verſchwondä, 
d'kläinſchti Kender kennä läſä⸗n⸗on ſchriewä, d'Erfendongä kommä 
noh Wonſch, d'Ciwiliſäzion macht Taj fer Taj grééſäri Vorſchrett, 
d'Männſchä wärä⸗n⸗afangä ofgeklärt, on wann ainä⸗n⸗oder d'r 
ander nett häiter ſeht, eſch's ſini Schold, io, Schambätis d' Sonn 
ſchient klar on häll, 's fähltis Gottlowädank nett an Lorgnons, 
Bréllä, Schpäcktiefig on Latärnä, on d'r Saas on d'Electriciteht 
wo ni boll vergäſſä hätt, ſchoi d'Züakompft erſchiennt aim kanz Noſä⸗ 
färwig, fo gar d'Kranghaitä verſchwendä nooch on d'nooch vom 
Ards⸗boodä, d'r Männſch eſch nor noch en nintoiſig on ninäninfig 
Brächtä⸗n⸗onterworfä, ohnä diä wo⸗n⸗er ſich ſälbſcht get, 's eſch a 
nätti Moſchterkaart Gottbhiäts wann's aim präſſiärt en d'ander 
Wält z'räißä⸗n⸗awer dä langbainig kommt alläwill friähi gnüa met 
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ſinner groß Sans, was brücht m'r a nander of d'r Sawel 
z'fordrä? 


(Il voit venir Protasie, et lui dit) 


Ah! tiens, war kommt do? d'r Protaſie, mi befchder Kamrad. 


Protaſie. 


(Deux batons en mains) O jeh! o jeh, beſch dü's Schambätis, 
i ha di io ſchiär gar nem gäfennt, Pos Fahnäbibelä an Fe And, dä 
machſch io nä Gfräß wiä nä gropfter Kücük, 's eſch m'r as hättſch⸗ 
dä⸗n⸗Angſcht, mäteng! faut du Küraſch mon Kamrad, komment 
un vie soldat de Sebaschtoboll, füder, on fisch de Kalottes, en 
ve tu, en vola, da heſch doch of mi Segs nid gezettert vor dä 
Rüſſä. , was heſchdä zferichä, ſchla⸗n⸗em ains of d'ͤKocartt as'r 's 
Fiir em Brifgoi feht, cetti pas komme ca? O! j'fais pas long- 
temps. 


Schambätis. 


Dä heſch m'r güat z'ſchwätzä di, 's eſch m'r nett halwer ä fo 
om's fächtä. 


Protaſie. 


O! refouse pas Kamrade, refouse pas, tiens prends ca (il lui 
donne un bäton et en garde un pour lui) che va montrer a toa 
la brincip dou savre ; barrez-donc, vie turluru, barrez , barrez, 
un, dé, troa, bib, baf! bouf! attrape ca! cetti bon Schambatis ? 
fling, flang, flong, biger ca marche, all& recommencez Mosie, 
et defendez bien vu. (Schambatis se resigne a barrer les coups 
que lui porte son adversaire, cette scene dure jusqu’a l’arrivee 

de Nazi et de Gervasie, alors les combattants Öötent leurs vestes, 
et chacun tire une arme. | 


Mariann (accourant toute essoufflee, remet une lettre à Näzi). 
Haltä, haltä, nor fe Blüat vergoſſä do eſch ä Briäf (et se retire). 


Naa zi (lisant la lettre a haute voix). 
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„Bäſäthal, d'r 17 Septambe 1862, 


„Allerliebſchter Naazi, on härzgebobbelter Schambätis, i ſeh⸗wi 
„baydi fer réſenawli Borier a, i betti drom vergäſſä⸗n⸗eyri Fénd⸗ 
„ſälikäitä geya é nander, i benn verſchprochä met'm Schaaki wo 
„Bediänter eſch z'Paris bem King⸗kang⸗kong⸗kradobolofſchki, en 
„viärzeh Tai müas i ghiroth fe, verzwieflä nett ehr liäwi Gnaawä 
„'s Mariann hett fer i gforigt, dü Naazi nehmſch 's Mey, dü 
„Schambätis nehmſch 's Kätt, bäydi vo dänä Jongfrä ſen jongi, 
„ſcheeni, richi Wibslitt, fi hänn Hͤtt ä kläin Aſſä⸗n⸗em Wäldelä, er 
„fen bäydi heeflig d'r züa iglaadä, m’r zohlä⸗n⸗of i, éverſchlaiä rächt 
„was i ni do fa, 's eſch io beſſer drey Hochzittä as nor äini. 


„Unterſchrewä: Züſann.“ 


(Marianne distribue des poignées de mains à Nazi et à Jean- 
Baptiste, puis elle se retire.) 


Schambätis. 


Ay! fo ſchla d'r Bommer dri, ich wo gmaint ha i beb fi ſcho am 
Bändel, eſchmer dänn gar nix bſchert of daͤrä bockligä Wält? 


Naa zi. 


Was notzt 's lamatiärä wänn's aim fi Planetä nä fo eſch, dü 
dommer Kärl hiroth 's Kätt, eſch d'r Protzäs üs, 17 dert howä 
wiä di Gleckſchtärnä glänzt! 


(Scham vätis, apres quelques hesitations) 


J wellder dänkwohl vollia, io Kättälä dä gehſch mini Froi, vo 
jetz a ſchänk i d'r mi Harz, mi Züatroiä, mi Vermeyä, mi alles, 
's müaſt ſchtäts ä bliahends Friäiohr fe, 


Naa zi. 


a la bonhör, das héhri gärn, on ich alter, ich nehm 's . 
ſchlat ſich jetz wär well, 


a 
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Schambetis. 


Jo bliwämer güati Kamradä, 's eſch ä Wort (ils se donnent la 
main en signe de reconciliation.) 


(Pendant ce temps Schtuehlbain entre avec Gertrude, Jacques 
avec Suzanne, Mey avec Katt, Jean-Baptiste va au-devant de Katt 
et la prend par le bras, Näzi en fait autant a l’egard de Mey; 
arrivent deux à deux plusieurs jeunes filles portant des cou- 
ronnes, Marianne les suit; derriere elle, viennent Gervasie avec 
Protasie et d'autres invités, on se range en cercle.) 


Chur. 
Der Frédä⸗n⸗eſch dänn gſchloſſä, 
Em Baſä⸗n⸗Arſänaal, 
Mer hänn ke Mänſch verſchoſſä, 
Si lawä ewäraal. 


(jacques et Suzanne). 


900. 
Schatz dä kaſchdi frayä, 
Boll gehmer of Paris, 
Ziär di (mi) ſcheen met Maya, 
i Wohn em Parädis, 
Cheur. 


Der Fredä ꝛc. 


(Jean-Baptiste et Katt). 


DUO. 


Sollſch dü dich bemiähiä, 
Hiroth dü 's kläinä Kätt, 
Komm zo mer ge fliäiä, 

dä beſch fo donnters nätt. 


Choeur. 
Der Freda ır. 


„ 
DUO. 
(Mei et Nazi). 
Tanzä, pfiffä, fleetä, 
D'Liäb bend is alli Drey, 
Bachä glich Baſchtehtä, 
Si krénä d' Jompfer Mey. 
Chur. 
Dor Freda ꝛc. 


(L'agent de police et le garde national). 
Worom prozädiärä, 
Met jongä Litt wiä ehr, 
As ehr is lacſiärä, 
Mer hänn die Reppä ſehr. 
Chœur. 


Der Frédä⸗n⸗eſch dänn gſchloſſä, 
Em Baſä⸗n⸗Arſanaal, 
Vergäſſä⸗n⸗eyri Poſſä, 
Mer⸗tanzä⸗n⸗of em Baal. 


Mariann (s’avancant vers les fiances.) 


J ha⸗wi g'holfä⸗n⸗üs d'r Roth, i wenſch fer mich nor 's Gnadd- 
Brod. 


(Cri general). 
Des müaſch dä ha Mariann. 


(Un tambour s’avance, fait un roulement, ouvre un grand 
papier dont il lit a haute voix le contenu.) 


Ehr Herrä⸗n⸗on ehr Dammä 
J müas em ehrwerdigä Püblikom z'wéſſä thüa 


as 4 telegraphiſchi Ordonnanz akommä⸗n⸗eſch wo d'Jongfer 
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Mariann Gihaihertänä en chef ernännt vom ganzä Bäſäthal, m’r 
bhoffä fi word ſich ſcheen iſchtellä⸗n⸗en ehrem neyä⸗n⸗Amt, des fi fo 
toiſigfach verdiännt hett dorich ehri tügendſammi Offiährong, on 
diänſcht⸗fertigs Bätrayä. (Le roulement de tambour se fait de 
nouveau entendre.) 


Schtuehlbäin. 


(Il s’avance vers Marianne) Mariann des Amt wo dä Hett 
atretſch hoͤtt ä großi Bäditnüss, 's erennert ons as vor altä Zittä 
di tapferſchti, d'bériähmſchti, d'wackerſckti Heldä ſälwer ehri Haärdä 
ghiät hänn, dank as dä jetz 's Kommando hefch vo dreyhondert viär⸗ 
bainigä⸗n⸗Iwohner, fen ſchtols Mariann, ſey ſchtols, da beſch fo 
hoch en Ehrä kommä⸗n⸗as es onmeylig wär heecher z'ſchtiegä⸗n⸗en 
onſrä Gmäin, vergeſſ nett as 's ganzä Bäfathal d'Oigä⸗n⸗of d'r 
hett, Mariann verſeh di Amt gweſſähaftig, ſey ordlig, gfeĩllig on 
glaſſä met dinä⸗n⸗Oxa⸗n⸗on Kiähi, hiät fi fliſſig, benehm fi met 
güatä Wortä, fer's kläinſchtä Hämpfälä Gras wo d'nä geſch wärä 
fi d'r Liäb on Erkandlikait erzaiga (bravos). 


(Jacques présente à Marianne un Kiähihorn. 
* 


Mariann (chante). 


Vill Oxä, vill Kiähi 
Vill Mäidler, vill Miähi 
Vill Büawä, vill füüli. 


Chour. 


Mer hörnt da Kiähiler ſcheen 
Be Woriäroth an Thoi 

Si liäwä d' Müſikteen 

Du ſiäßi Hertäfroi, 

On kommä d'güati Tai 
Schpaziärä d'Härdä nüss 
Si kennä⸗n⸗alli Wai 

ä jedi fend ä Schtrüſſ. 

Em griänä Fäld⸗xeviär 


A 


Sen d' Kiähiler weld on froh 
So gar d'r altä Schtiär 

Polktärt als hendä noh. 
On ſait di Sonn Gottnaacht 
Marſchiärtmer häimä züä 
D'r Hond eſch dini Waacht 
Dä brüchſch fe Hertäbüä. 
On trappelt z'rock en's Ort 
D'viärbäinig Kompanie 
Schteht's Mägdla⸗n⸗an d'r Port 
On riäft em Kalb s rie. 

On di di, rä lä, la la 

On di di, rom bä di bom. 


(On exécute quelques pas styriens.) 


Schtuehlbäin (consulte sa montre ets' adresse à la foule). 


's eſch net das er Litt, onfer Aſſä veriächt em Wäldälä, i main 
m'r kenntä jetz wohl fo nä fin Mempfälä metnander verwegſä, on 
Gſondhait la Kompagnie trenkä (a part) a Gläſälä⸗n⸗alter eſch 
alläwil liäblig, ohna z'fäcſtärä i gſchpir afanga Schawä⸗n⸗em Büch, 
m'r bekommt Honger on Dorſcht vom Tanga ſéngä om plediärä, 
doch ſöttämer vor allem onfri Hochzittgſchäftä en Rechtikait mach 
bem Herr Notari, er weſſä⸗n⸗er wart of is, eſch's rächt ä ſo? 

Tous. 
Ganz rächt Maiſchter Schtuehlbäin. 


Schtuehlbäin. 
Heben! en rutt, en rutt! 
| Tous. 
En rutt! en rutt ! 
(Marche chantee en chœur.) 


Marſchiärä glich en's Notariat 

Ehr Herrä-n⸗on ehr Dam mä 

Der Ehe⸗kontracht dä macht der Schtaat 
Verſiegelt d'Liäwesflammä. 


Le rideau tombe. 
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